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Die Witwe keines gro-
ßen Künstlers hat je für
sich selbst solchen Welt-
rühm erlangt wie Cosima
Wagner. Ihr gelang es,
Wagners mehr oder we-
niger improvisiertes Fest-
spielunternehmen in Bay-
reuth zur dauernden
Stätte einer sehr ernst-
genommenen, sakral emp-
fundenen Kunstübung
auszubauen. Diese Lei-
stung sichert ihr das Ge-
dächtnis der Nachwelt.
Aber während sich Wag-
ner mit seinem Werk an
das «Volk» wandte, ver-
stand es seine Witwe, die
Oberschicht der europäi-
sehen Gesellschaft dafür
zu gewinnen, gegen die
das Werk ursprünglich
geschaffen wurde. Man
muß sich darüber klar
sein, daß die von Cosima
geschaffene «Tradition»
teilweise stark von dem
abweicht, was Wagner
wirklich war und wollte.

Liszts Tochter war zu
dieser Rolle prädestiniert.
Von ihrem Vater her
verknüpften sie tausend
Fäden mit den Höfen,
mit der Aristokratie aller
Länder, mit der Diplo-
matie, mit den großen

Familien. Der Bohème-
Einschlag, der ihr Leben
von ihrer illegitimen Her-
kunft an durchzog, be-
stimmte sie, später be-
sonderes Gewicht auf den
Anschein von Legalität
und Legitimität zu legen.
Durch ihre Verbindung
mit einem deutschen
Kunstwerk fühlte sie sich
zu besonderer Betonung
eines Nationalgefühls ver-
pflichtet, das ihr im
Grunde fremd war. So
ließ sie es geschehen, daß
Bayreuth eine Hochburg

des Pangermanismus
wurde. Dabei ist sie zeit-
lebens geblieben, was
schon ihre Mutter, die
Comtesse d'Agoult, war:
eine «grande dame fran-
çaise».

Die Bilder, die an die-
ser Stelle zum erstenmal
veröffentlicht werden,
zeigen Cosima Wagner
in der etwas diktatori-
sehen Allüre der grande
dame inmitten ihres
«Herrschaftsbereiches».

In kurzer Zeit erscheint
im übrigen, vom ältesten
Enkel Richard Wagners,
Franz W. Beidler, ge-
schrieben, eine Biographie
von Cosima unter dem
Titel «Cosima Wagner-
Liszt: Der Weg zum
Wagner-Mythos», die das
Leben dieser interessan-
ten Frau von ganz neuen
Gesichtspunkten aus be-
leuchtet.
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Cosima Wagner im Gespräch mit ihrem geschäftlichen Berater Adolf Groß
im Garten von Wahnfried um 1900. Adolf Groß spielt in der Geschichte des

Hauses Wahnfried eine große Rolle. Er war es, der die ganzen Verträge mit
der Bayrischen Krone abschloß, und sein Verdienst war es, daß der noch
in der Ehe Cosimas mit Bülow geborene Siegfried als offizieller Sohn Richard
Wagners anerkannt wurde.

Dans /e fardirc de Wahnfried, Cosima Gagner s'entretient avec son homme
de confiance, zldo/f Gross, Jamais confiance ne fat mieax p/acée, c'est Gross

gai négocie awe /a Coaronne de Pavière et c'est encore /ni gai obtint gae
Siegfried, né de /'««ion de Cosima awe Dans von P«/ow, soit offïcie//emem
reconna comme fi/s et héritier de Wagner.

Spaziergang in Bayreuth. Cosima Wagner mit ihrem Sohn Siegfried bei einem Spaziergang während der Festspiele. Vor ihnen her läuft eines der Pekineserhündchen,
von denen Siegfried eine ganze Zucht hielt.

Chien devant, chien derrière - Siegfried possédait «ne véritah/e meate - Cosima et son fi/s se promènent dans /es r«es de Payreath.

Dispate. /so/de Peid/er, fi//e de Wagner, se dispate awc sa demi-scear Da«ie//e Lhode,
fî//e de P«/ow. Siegfried Wagner gai s'est approché se garde d'interwnir. Qae/gaes
années p/as tard, en 7974, s'oawait an procès entre descendants de Wagner-Cosima et
de Cosima-Pa/oîv aa sa/et de /héritage da maitre, procès gai n'est pas encore terminé.

Ein Vorspiel zum Familienprozeß 1914 im Hause Wagner aus dem Jahre 1906. Die
Wagner-Tochter Isolde Beidler (rechts) in temperamentvoller Auseinandersetzung
mit ihrer Halbschwester, der Bülow-Tochter Daniela Thode. Siegfried Wagner kommt
hinzu, hält es aber für geraten, sich einstweilen nicht einzumischen.
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Der Sohn und Erbe Sieg-
fried Wagner auf dem
Festspielhügel in Bay-
reuth 1904, also vier
Jahre bevor ihm Cosima
die Leitung der Fest-
spiele übergab.

Photographie de Sieg-
fried Wagner prise à
Payreafh en 7904. Q«a-
tre ans p/as tard, /'héri-
tier da maitre se voyait
confier par sa mère /a
direction des festiva/s.

Festspielpause in Bayreuth 1906. Cosima Wagner
begrüßt einen prominenten Festspielgast. Diese
Aufnahme stammt von dem Schwiegersohn des
bekannten Wagnerdirigenten Hans Richter, Mr.
Sidney J. Loeb, London.

Payreath 7906. Darant an entr'acte, Cosima
Wagner va sa/aer ane personne de marine.

Co//o gttt crek hhpyrc///?
Cosima Wagner, grande dame française (et j'emp/oie

ce gaa/ificatif dans son sens /e p/as vaste et non comme
estampi//e nationa/isîef, et créatrice de /a mystigae pan-
germanigae de Payreath. Ces deax titres semh/ent former
an étrange contraste et poartant /'ceavre immense de
/'époase de Aichard Wagner ne poavait réassir gae par
cet entregent, ces re/ations très étendaes, cette «c/asse»

gai étaient /'apanage de /a fz//e ada/térine de Liszt et de
/a comtesse d'Hgoa/t. Cosima Wagner aarait atteint /é
24 décembre 79J7 son 700me anniversaire. H cette occa-
sion, /'ainé des petits-fi/s de Wagner, ALLranz-W. Leid/er,
pab/iera prochainement son «Cosima Wagner-Liszt: Der
Weg zam Wagner tl4ythos» et Z7 présente ici gae/gaes
photographies inédites de /a dame de Wahnfried.
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